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Samstag, 28. Juli
Katholische Gemeinde Neckarhausen.
17.30 Uhr Rosenkranz, 18 Uhr Eucha-
ristiefeier.
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
15 Uhr Goldene Hochzeit Elvira und Die-
ter Kirsch, 17.30 Uhr Wochenschluss-
gottesdienst.
Sängereinheit Edingen. Ab 15 Uhr Som-
merfest rund um den „Friedrichshof“,
Anna-Bender-Straße, Edingen.
BürgerinitiativeMittelgewann.Ab17Uhr
„Sommerfest im Mittelgewann“, Edin-
gen.

Sonntag, 29. Juli
Katholische Gemeinde Edingen. 10.30
Uhr Eucharistiefeier.
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
10 Uhr Gottesdienst.

LADENBURG

Samstag, 28. Juli
Evangelische Gemeinde. 14.30 Uhr Café
unter Freunden, Gemeindehaus, Real-
schulstraße 5-7.
Heimatbund. 16 Uhr Drehorgel-Stadt-
führung „Moritaten, Anekdoten, Histör-
chen, Historisches“, ab Treffpunkt Was-
serturm.
SPD-Ortsverein. 17 Uhr Grillfest, Na-
turfreundeplatz, Neckarstraße.
Fischerhäusel. 19 Uhr „Shorty & Paul –
Best of R'n'B, Jazz und Blues“.
Hegehof. 20 Uhr Mondscheinnacht mit
Livemusik „The Schogettes“, Neuzeils-
heim 19.

Sonntag, 29. Juli
Katholische Gemeinde. 10 Uhr Heilige
Messe, mitgestaltet vom Kirchenchor.
Evangelische Gemeinde. 10 Uhr Gottes-
dienst, anschl. Kirchencafé.
Freie evangelische Gemeinde. 10 Uhr
Gottesdienst mit Lobpreis und Kinder-
gottesdienst.
Konzertchor Dilsberger Kantorei. 18.30
Uhr Altstadtserenade an der Wehrmau-
er, Sebastianskapelle (bei schlechtem
Wetter im Domhof), Leitung Markus
Karch.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienste. Samstag: Turm-
apotheke im Ärztehaus, Hirschberg-
Großsachsen, Riedweg 1, Tel. 0 62 01/
4 94 98 49. Sonntag: Caspari-Apotheke,
Wilhelmsfeld, Kirchstraße 4, Tel. 0 62 20/
4 28. nip

Serenaden-Konzert am Sonntag
Ladenburg. (stu) An malerischen Plätzen
finden alljährlich zu Beginn der Som-
merferien die Serenaden-Konzerte der
Dilsberger Kantorei statt, auch wieder an
der Ladenburger Wehrmauer vor der Se-
bastianskapelle. Musik und Literatur aus
Finnland stehen beim Konzert am Sonn-
tag, 29. Juli, um 18.30 Uhr, im Fokus. Bei
schlechter Witterung findet es im Dom-
hofsaal statt. Der Eintritt ist frei, um eine
Spende wird gebeten.

Andrea Koch kocht
nun im Fernsehen

Vorsitzende der Edinger Landfrauen am 15. August im SWR

Von Nicoline Pilz

Edingen-Neckarhausen. Der Anruf kam
irgendwann im April, und Andrea Koch
meinte zunächst, es handele sich um einen
Scherz. „Ich dachte an ,Versteckte Ka-
mera’ oder so“, erzählt sie im Gespräch
mit der Rhein-Neckar-Zeitung. Doch die
Vorsitzende der Edinger Landfrauen
glaubte dem Anrufer von der Produk-
tionsgesellschaft Megaherz dann doch
recht schnell: Sie sollte Teil werden der
Fernsehserie „Lecker aufs Land“, die
Megaherz für den SWR produziert.

Die neuen Folgen starten am 1. Au-
gust und Andrea Koch ist die erste Land-
frau im Rhein-Neckar-Kreis, die mit da-
bei ist. „Ich habe mir zwei Tage Be-
denkzeit auserbeten, denn ich wollte erst
noch mit den Männern reden“, schildert
sie. Die „Männer“, das sind Ehemann
Helmut und Sohn Dennis, die den in meh-
rere Sparten unterteilten Betrieb unter
dem Namen „HelDenHof“ inzwischen
gemeinsam führen.

Sie mussten einverstanden sein, eines
von zwei Kamerateams zur Betriebsbe-
sichtigung über den Hof zu führen, wäh-
rend Andrea Koch ihre fünf Mitstreite-
rinnen zum Drei-Gang-Menü ins Haus
bittet. Für Mann und Sohn kein Pro-
blem, die Zusage stand also.

Wie die Produktionsgesellschaft auf
Andrea Koch kam? „Die schauen sich die
Homepages der Landfrauenvereine und
der Betriebe an“, erklärt sie. Und da stieß
Megaherz gleich auf zwei Treffer, denn
die Edinger Landfrauen sind mehrfach
für ihre vielfältigen Aktivitäten und ihren
Mitgliederzuwachs ausgezeichnet wor-
den. Und die Homepage vom „HelDen-
Hof“ ist pfiffig gemacht und benutzer-
freundlich gegliedert.

Neben den Kochs mit ihrer artge-
rechten Schweine- und Hühnerhaltung,

mit Eierproduktion, Feldfrüchten, Bee-
ren, Schnapsbrennerei, Wurstherstel-
lung und anderen veredelten Erzeugnis-
sen mehr sind Betriebe von der Ostalb,
aus der Eifel, der Pfalz, dem Landkreis
Schwäbisch Hall und dem Westerwald
dabei. Sie bauen Spargel an, halten Bul-
len und Wild oder produzieren Kräuter-
tees.

Das jeweilige Menü, das die Land-
frauen zubereiten, soll auf die Erzeug-
nisse des jeweiligen Hofes abgestimmt
sein. Für Vorspeise, Hauptspeise und
Dessert gibt es Punkte – ebenfalls für die
Tischdekoration. „Jeder Gang wird mit
Punkten von eins bis zehn gesondert be-
wertet“, erzählt Andrea Koch.

Für die wunderschönen, selbstherge-
stellten Gastgeschenke müsste es im
Prinzip auch Punkte geben, so kreativ und
dekorativ kommen diese kleinen Gaben
daher. Koch hat Steine mit bunter Mo-
saiktechnik beklebt – eine Fertigkeit, die
sie sich in Edingen bei einer Bekannten
in deren Kurs aneignen konnte.

Vor drei Wochen waren die Land-
frauen bei ihr bereits zum „Dinner“, kut-
schiert von Andreas Schengel im schnu-
ckeligen Oldtimerbus „Willi“ aus dem
Jahr 1963. Das Foto, das den Flyer für die
Sendung ziert, entstand in Edingen. „Nur
den Wasserturm haben sie abgeschnit-
ten“, meint Andrea Koch. Diese Sen-
dung wird am Mittwoch, 15. August, im
SWR ausgestrahlt.

Die teilnehmenden Landfrauen, alle
im Alter von 30 bis 58 Jahren, seien eine
tolle Gemeinschaft: „Locker und lustig.“
Sie hätten gleich eine WhatsApp-Grup-
pe eingerichtet, über die sie sich aus-
tauschen. Jetzt am Wochenende stehe der
Besuch in Schwäbisch Hall an; ein klei-
ner Urlaub vom Alltag, den man im Ho-
tel und bei der Gastgeberin genießen kön-
ne. „Wir freuen uns alle schon sehr aufs

Wochenende.“ Alle würden gut kochen,
„jede auf ihre Weise“. Ein Rezept habe
sie bereits aufgenommen in den Beitrag
der Landfrauen zum Ferienprogramm der
Gemeinde am Montag, 6. August.

WelchesMenüsieselbstzubereitethat,
übrigens mit erlaubter Hilfe von Schwie-
gertochter Carola Koch, der Stabstel-
lenleiterin von Bürgermeister Simon
Michler, unterliegt der Geheimhaltung.
Erst zum großen Finale am 12. Septem-
ber, wenn alle Frauen noch einmal zu-
sammentreffen, wird die Siegerin von
„Lecker aufs Land“ bekannt gegeben.

Edingen-Neckarhausen drückt na-
türlich Andrea Koch die Daumen, deren
Kochkünste, „nomen est omen“, zu
Hochfesten wie Ostern und Weihnachten

Familie und Freunde als komplette Me-
nüs begeistern. „Ich probiere immer wie-
der gerne neue Rezepte aus und die Fa-
milie muss dabei als Versuchskaninchen
herhalten“, sagt sie und lächelt. Wichtig
ist ihr, dass alles frisch und jahreszeit-
lich entsprechend zubereitet ist.

Für die SWR-Sendung haben sie und
Schwiegertochter Carola im Vorfeld „ge-
probt“. Ein gutes Mittel gegen leichte
Nervosität, zudem sollten alle Handgrif-
fe sitzen. Das Ergebnis sieht man dann
im Fernsehen.

Fi Info: „Lecker aufs Land“ ab 1. August
im SWR Fernsehen, jeweils um 20.15
Uhr, 15. August mit Andrea Koch, Fi-
nale am 12. September.

Ein wunderschönes Gastgeschenk für die anderen Teilnehmerinnen der SWR-Sendung „Le-
cker aufs Land“: Andrea Koch hat Steine mit bunter Mosaiktechnik beklebt. Foto: Pilz

„Die Stadt muss gegenüber heiligen Kühen wachsam sein“
FDP-Stadtrat Wolfgang Luppe äußert sich zu Musikschul-Berichterstattung – Er betont, dass er die Arbeit der Einrichtung schätzt

Ladenburg. (ans) Nach der Bericht-
erstattung zur Musikschule ist es FDP-
Stadtrat Wolfgang Luppe wichtig, noch
einmal einige seiner Aussagen zu ver-
deutlichen. Zur Erinnerung: Der Ge-
meinderat hat vergangene Woche be-
schlossen, die Musikschulgebühren um
fünf Prozent zu erhöhen. Auch Luppe
stimmte dem zu, übte jedoch Kritik dar-
an, dass die jährliche Zuschussdecke-
lung in Höhe von 250 000 Euro auch 2017
nicht eingehalten worden sei.

In seiner an die RNZ verschickten Er-
klärung betont Luppe nun: „Auch ich
schätze die Arbeit der Musikschule und
des neuen Leiters vorbehaltlos. Ich habe
nie behauptet, dass die Musikschule in-
effizient arbeite. Wie bei den anderen Zu-
schuss-Einrichtungen der Stadt achte ich

aber darauf, dass auch der Zuschussbe-
darf der Musikschule begrenzt bleibt.“

Luppe erinnerte an seine Argumen-
tation in der Sitzung: „Gebührenerhö-
hungen in dieser Größenordnung sind
schwer vermittelbar. Die Stadt sollte zu-
künftig nicht acht Jahre damit zuwar-
ten, sondern – wie bei anderen Einrich-
tungenauch–inkürzerenZeiträumenund
kleineren Schritten die Gebühren an die
Kostensteigerungen anpassen.“

Luppe sprach sich für eine „De-
ckungsbeitragsanalyse“ aus. Damit
könnten Verwaltung und Gemeinderat
abwägen, ob man „die größten Verlust-
bringer“ im Angebot der Musikschule
weiter anbieten wolle, und wenn ja, ob
deren Gebühren dann eventuell überpro-
portional anzuheben seien. Diese Ana-

lyse will die Verwaltung vor der Dis-
kussion des Haushaltes 2019 vorlegen.
„Die Stadt muss mit Steuergeldern spar-
sam umgehen und gegenüber heiligen
Kühen und Lobbyisten wachsam sein,
insbesondere in finanziell engen Zeiten.
Was ist daran falsch?“, fragt sich Luppe.

Einige Stadträte und auch der RNZ-
Berichterstatter meinten, dass die Leis-
tungen der Musikschule gesellschaftlich
so wertvoll seien, dass sie nicht dieser
nüchternen betriebswirtschaftlichen
Denkweise unterworfen werden dürfe.
„Diese Denkweise halte ich tatsächlich
für falsch“, schreibt Luppe in seiner Er-
klärung.

Der FDP-Stadtrat weist zudem von
sich, dass er einem Zwangsanschluss an
das Nahversorgungssystem der Wärme-

versorgung in der Nordstadt „problem-
los“ zugestimmt hätte, wie es im Kom-
mentar hieß.

Vielmehr habe er erklärt, dass es ihm
schwerfalle, einem Zwangsanschluss zu-
zustimmen, „denn grundsätzlich steht ein
Liberaler eher für die Entscheidungs-
freiheit der einzelnen Bürger“. Seine Zu-
stimmung sei pragmatischer Natur ge-
wesen. Aus seiner Sicht sprechen für be-
sagten Zwangsanschluss: „Eine zentrale
Wärmeversorgung kann sich besser an
den technischen und ökologischen Fort-
schritt bei der Auswahl der Energieträ-
ger anpassen als 500 Einzelbetreiber.“
Und Häuslebauer mit höherem Energie-
Standard als gesetzlich vorgeschrieben
(zum Beispiel Passivhaus) seien vom
Zwangsanschluss nicht betroffen.

Grundstock für Römergarten
Heimatbund gab 1163 Euro an Stiftung des Lobdengau-Museums

Ladenburg. (stu) Seit 2014 nimmt der ört-
liche Heimatbund am internationalen
Museumstag teil und unterstützt damit die
Aktivitäten des Ladenburger Lobdengau-
Museums. Die beliebte städtische Ein-
richtung zeigt dabei der Öffentlichkeit
immer Neuigkeiten. Mit dem Tag der of-
fenen Tür soll bei freiem Eintritt betont
werden, wie wichtig Museen für eine Stadt
sind.

DerHeimatbund,dessenMitgliederdas
Museum beispielsweise durch die Über-
nahme der Museumsdienste unterstützen,
bietet dann immer die Einkehr in das Mu-
seums-Café an. In der benachbarten
Kochschule, dem Domizil des Geschichts-
vereins, wird Kaffee ausgeschenkt und
Kuchen angeboten. Der Erlös dieser Ak-
tion wurde nun an die Stiftung des Lob-
dengau-Museums überreicht, die wieder-
um das Ziel hat, das Museum zu fördern.

Der Stiftungsratsvorsitzende Rainer Be-
edgen nahm von Heimatbund-Vorsitzen-
der Carola Schuhmann einen Betrag von
1163 Euro entgegen. Ein anwesender Bür-
ger stockte den Betrag spontan auf 1500
Euro auf, was auch Museumsleiter An-
dreas Hensen freute.

Er erläuterte, dass der Förderbetrag als
Grundstock für den Bau eines römischen
Gartens verwendet werden soll. Der
Schatzmeister der Stiftung und Garten-
bau-Ingenieur Werner Molitor hat bereits
erste Ideen vorgestellt, wie dieser später
mal aussehen soll. „Das ist ein sinnvolles
Projekt – unser Ziel ist es, das Museum zu
unterstützen, und die Leute sollen mer-
ken, dass es eine Stiftung gibt, die das Lob-
dengau-Museum gerne unterstützt“, sag-
te Beedgen im Beisein zahlreicher Hei-
matbund-Mitglieder, die zu dem stattli-
chen Erlös beigetragen haben.

Die Summe hatten die Heimatbund-Mitglieder beim Museumstag erwirtschaftet. Foto: Sturm

„Der Hahn, ja der saß, das Bier floss ins Glas“
Zum Auftakt des 50. Edinger Gockelfests regnete es Gerstensaft – „Göckel“ nach Geheimrezept zubereitet

Edingen-Neckarhausen. (sti) Zum 50. Mal
feierte der „Edinger Kleintierzuchtver-
ein 1913“ sein Gockelfest, und das hieß
für die Besucher wieder drei Tage „gol-
dener“ Brathähnchen-Genuss, für das
fleißige Helferteam von Aktiven und
Freunden des Vereins aber jede Menge
Arbeit. Umso mehr freuten sich Vorsit-
zender Gerhard Stein, seine ebenfalls zum
Vorstand gehörenden Brüder Helmut und
Herbert sowie die anderen Züchterkol-
legen, dass das Jubiläumsfest wieder sehr
gut frequentiert war, und dies trotz des
Wetterpechs an zwei Tagen.

Zum Startschuss brannte die Sonne
vom Himmel, und doch geriet der Jubi-
läums-Auftakt spritzig: Bürgermeister
Simon Michler griff für den Fassbieran-
stich beherzt zum Holzhammer; dann aber
fehlte etwas der „Schmackes“. Der Zapf-
hahn flutschte zwar rein, die Dichtung
aber blieb draußen. Und schon sprudelte
der Gerstensaft überall hin, nur nicht ins
Glas. Wohl stand auf dem Deckel extra
groß das „Einmaleins des Fassanstichs“,
aber wer liest sich das schon durch, be-
vor er zum Schlag ausholt?

Kurzerhand legte Getränke-Profi und
Fass-Spender Klaus Stahl das wider-
spenstige Behältnis auf dessen bauchige
Seite, um erst mal den Flüssigkeits-
Schwund zu stoppen. Dann stopfte Klein-
tierzucht-Chef Stein die Dichtung mit
Geduld und passendem Werkzeug ins
Spundloch: Und siehe da: „Der Hahn, ja
der saß, das Bier floss ins Glas“, und was
so schön reimte, das dichtete auch.

„Seit 20 Jahren sind wir hier am
Standort“, wies Gerhard Stein bei seiner
Begrüßung auf eine weitere runde Jah-
reszahl hin. Bis zum Umzug ins Sport- und
Freizeitzentrum – ursprünglich ja „Kul-
tur- und Sportzentrum“ genannt – hatte
der KTZV 1913 seine Anlage am Ne-
ckarvorland nahe dem Krottenneckar.
Auf dem neuen Gelände schuf sich der
Verein dann, wie Bürgermeister Michler
attestierte, „eine wunderbare Anlage, die
in der Region ihresgleichen sucht“. Mich-
ler erwähnte das große Engagement der
Züchter übers Veranstaltungsjahr, eben-
soSteins24JahreanderSpitze.„Hierwird

hervorragende Arbeit geleistet“, dankte
das Gemeindeoberhaupt und pries die
vorzügliche Qualität der „Göckel“ – de-
ren Würzmischung freilich nach wie vor
ein streng gehütetes Geheimnis sei: „Von
uns kennt sie selbst keiner.“

„Knuschbrisch braun“ sind sie, „un’
mitvielPaprika!“–sojedenfallsschwärmt
die 1989 verfasste Festhymne „Zarte Gö-
ckel soll ma’ esse“ der damaligen Combo
„Hoffer’s Men“. Von dieser umrahmt Gi-
tarrenbarde „Stips“, jetzt zusammen mit
seinem Bruder „Doc“ Kraus als „East-
bound Twins“, das Gockelfest heute noch
musikalisch.DiesesJahrallerdingsnuram

ersten und dritten Abend.
Dazwischen spielte hier
erstmals die aus den Juz-
Bandworkshops er-
wachsene Nachwuchs-
Rockband „Thousand
Names“. Und die machte
ihre Sache richtig gut.

Schade nur, dass Pe-
trus seine Himmels-
schleusen öffnete. Auch
die Besucher des dritten
Tags vertrieb er am frü-
hen Abend mit kräftigem
Regen vom Freisitz ins
große Zelt. Nur wenige
harrten da der Live-Mu-
sik zuliebe draußen unter
den Schirmen aus. Zur
Belohnung gab es für sie
von den „Eastboundern“
ein Wunschkonzert.

Bürgermeister Simon Michler, Getränkehändler und Fass-Stif-
ter Klaus Stahl (r.) sowie der Vorsitzende des Kleintierzucht-
vereins, Gerhard Stein (l.) beim ungewollt spritzigen Fassbier-
Anstich zum Auftakt des 50. Edinger Gockelfests. Foto: sti


